
Tragödie, da zahlreiche Leben mıiıt eınem
Konsequenzen für die Liturgie Schlag ausgelöscht werden, sınd dıe langfristi-

CIl Auswirkungen auf eıne Gemeinschaft oder
Gesellschaft, die Zeuge eınes solchen Todes
wiırd, nıcht quantıfizierbar.

Die Sıtuationen, die in diesem eft beschrie-
ben, un die Todeställe, die aufgezählt werden,
sınd höchst unterschiedlich. Die (3emeı1nsam-
eıt besteht darın, da{fß 05 sich in jedem der Fälle

eıne Tragödie handelt, die nıcht 11Ur eınen
einzelnen der seıne Famıulıie trifft, sondern die

Bevölkerung bzw. den Stamm der dıe
Gesellschatt bedroht. Nıcht PUL erscheint die

Davıd Power Art und Weıse, W1e dıe Menschen umgekom-
TINEeN sind, als eın siınnloser un unerklärliıcher

Aufruf der Toten Schicksalsschlag, CS stellt sıch zudem die Frage,
ob CS angesichts dieses Massentodes überhaupt
och eıne lebenswerte Zukuntft tür Menschen
o1bt. Und 6S stellt sıch dıe Frage, welche möglı-
che Zukunft CS tür dıe geben INas, dıe sinnlos
sterben.

Man an nıcht hne weılteres dıe verschiede-
NCN Todesarten WwW1e€e lod durch menschliche Ge:
walt, durch Krıeg, durch eınen Genozıd oder
Tod als Folge VO  — Krankheıt un: Naturkatastro-

Jüdische un christliche Annäherungen (S6t phen gleichsetzen. ber CS 1St auch 1n dem
sınd für ımmer gepragt VO  ' der Erinnerung durch Naturkatastrophen verursachten 'lod eın
den Holocaust:; 1St das CXEFETSTIE Beispiel für Flement menschlicher Verantwortlichkeit fest-
eınen sinnlosen Tod und doch zugleich eın Er- zuhalten, WeNn auch der durch menschliche Ge:
e1gN1S, dessen Vergegenwärtigung den Glauben walt ausgelöste Massentod eiınen ganz eigenen

(zott un: die Hoffnung auf ıh nNeu gestaltet. Rang einnımmt. Diese Verantwortlichkeit wırd
Wır alle mussen seither ber den VO  S Menschen Je ach Sıtuation verschieden gewiıchtet se1n. SO
zugefügten 'Tod un: ber die yöttliche Verhe!1- wiırd ZUuU Beispiel die Hungersnot als Folge e1-

MNeT Dürreperiode verschlımmert, WeNn sıch da:ung anders denken. Es werden dadurch Fragen
aufgewortfen, die ın eiınem anderen miı1t ungerechte Aktıionen verbinden oder politı-
LIUM-Heft erortert worden sind!. Die Shoah sche un: wirtschaftliche Interessen die Hıltsak-
1St also als solche nıcht Thema dieses Heftes, tionen behindern der die durch den unger
dennoch beziehen sıch ein1ıge der Autoren dar: entstandene Sıtuation och verschärfen. Der
auf. Denn diıe Fragen, die durch die Shoah aufge- Tod durch Naturkatastrophen W1e€e ber.
worien, un die Reaktionen, die dadurch her- schwemmungen oder Erdbeben MaAaAs auf die Un:
vorgerufen werden, bılden auch den Hınter- berechenbarkeiten der Natur zurückgeführt
grund für unNnsere Fragen un: ÄAntworten den werden, CS 1St jedoch in UMSCTHEI heutigen Welt
vielftachen Vortällen des Massentodes“. am och eıne Sıtuation denkbar, 1ın der nıcht

auch menschliches Versagen der Fehlverhalten
eıne Rolle spielt. Es können 1es BedingungenAngesichts des Massentodes se1n, die Menschen eıne Lebensweise aufzwiın-

Ereignisse, die eınen Massentod Z Folge ha. SCH, die S$1e den Folgen solcher Katastrophen
ben, werten och mehr ragen AuUT, als schon wehrlos se]en CS Überschwemmungen
durch dıe eintache Tatsache der Sterblichkeit (wıe er wa 1n Bangladesh) der Taıtune un Erd
des Menschen gestellt siınd Ihre Ursachen neh beben (wıe auf den Philıppinen); das Fehlverhal-
Inen unls SCHNAUSO in Beschlag un: verstoren unls CNn anı auch darın bestehen, da{ß möglıche
ebenso W1€e der Tod selbst. Abgesehen VO  - der Hılfen durch Stümpere1 oder, schliımmer noch,
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A4US ökonomischen, politischen der natıonalen weıl CS gewaltsam beendet wurde un ıhr Ster-
Interessen vereıtelt werden: eıne der Ursachen ben nıcht der authentische Ausdruck einer
tür Naturkatastrophen lıegt oft auch ın der be. freıen un personalen Handlung WAaTl, brauchen

S1e Gedenken. Wenn die Namen 1n derdenkenlosen Ausbeutung der Natur?.
großen gezählten der geschätzten Zahl
untergehen, oilt CS gerade, die Namen be.Gedächtnis der Toten für dıe Zukunft wahren.

Be1 der Ausarbeitung einer humanen und In vielen Sıtuationen des Massentodes WAar der
christlichen EthikD eıne SCHAUC Analyse der menschlıiche Faktor, der ıh herbeigeführt hat,
Sıtuation erfolgen, 1n der CS Z Massentod die Negatıon des Anderen als Anderen, dıe We1-
kam bzw. kommt, damıt eıne umtassende eur- SCIUNg, mI1t der Verschiedenheit derer leben,
teilung sowohl der Ursachen W1€e der erschwe- dıe anders sind als INan selbst?. 1 )as lıegt der
renden Umstände erfolgen \A Es 1St ZWar Tragödıie ın Armenien zugrunde, deswegen kam
wichtig, zwıischen naturbedingten un durch CS Z Verschwinden der Opposıitionellen 1n
menschliche Einwirkung hervorgerutenen Ka- Argentinıen, darauf läuft die ethniısche Säube:
tastrophen unterscheıiden, darüber dart aber rung 1n Bosnıien hinaus, das spielt sıch ab 1ın den
nıcht die Notwendigkeit übersehen werden, dıe Hungersnöten, die eıl des Nord-Süd-Kontlikts
ragen des Massentodes 1in der Ausarbeitung sınd, un führt Z Ächtung der Aids-Opfer.
un Durchsetzung eıner weltweıten vertraglı- Di1e Toten mussen zurückkehren 1ın das leben
chen Übereinkunft erörtern“. dıge Gedächtnis als die Anderen, dıe VO  e uns

Dieses vorliegende Heftt VO GONCILIUM erkannt werden, wenn 65 denn eine Zukunftt für
wendet sıch aber Aaus anderer Perspektive als der alle, dıie Toten un Lebenden, Jjenseı1ts dieser
ethischen Reflexion der Realıtät des Massento- Auslöschung geben soll
des Wır fragen, W1€e die Menschen sıch 1n der Es scheınt, als bestünde 1n manchen Bere1-
Katastrophe verhalten, W1e S1e die Erinnerung chen eıne wache Sensıibilität gegenüber der
daran wachhalten un!: iın welcher orm s1e auf Sınnlosigkeıit des Massentodes un: tfür den Autt-

ruf, 1MmM Toten das Antlıtz des Anderen erken-lange Sıcht der Tloten gedenken. 1ıbt 65 eıne
Möglichkeit, den Verlust, der sowohl die Leben- HCIM Vielleicht 1St das Z e1l auch auf das Of-
den w1e die Toten trifft, dem endgültigen 'Tod tentliche Autsehen zurückzuführen, das Kata-
entreißen? Wıe lernt ein Volk, 1n eıne Zukunft strophen 1M Zeıtalter der ylobalen Kommun1t-

blıcken, 1n der sowohl den Lebenden W1e den katıon verursachen. (senauer besehen INAas 65

Toten Gerechtigkeit wıderfahren soll? Die For- darın begründet se1ın, da{ß die eintachen LÖsun-
Inen des Gedenkens stellen nıcht schon dıie sCH versagt haben und tehlgeschlagen sind Wel
SUNng des ethischen Problems dar, ohl 1aber che Glaubwürdigkeit annn e1ne tfortschrittsgläu-
können in dem damıt gegebenen Bıld oder in bıge un optimistische Phılosophie beanspru-
der 1mM Biıld herauftbeschworenen Zukunft An- chen der auch eıne Theologıe, dıe sıch auf gOLL-
satze CZ gesehen werden. Dıie Erinnerung liche Vorsehung un: ausgleichende Gerechtig-
ann 1mM Gedenken der Umgekommenen ZU eıt beruft, den siınnlosen "Tod erklären?
Träger Lebenskraft werden. Und ach den Krıiegen UNSCICS Jahrhunderts

Zum Schlimmsten des Massentodes gehört das mI1t tfürchterlichen Watffen un: hemmungslosem
spurlose Verschwinden VOIl Menschen, WwW1e€e 05 Töten hat das patriıotische Schlagwort dulce et
immer wıieder vorkommt. Zahlen können C- decorum est DYO Datrıa MOYT1 seinen Klang VCI-

schätzt werden, Namen 1aber sınd 1Ur schwer loren.
testzuhalten. Die Menschen sterben unter Um:- In den Reaktionen verschiedener Leute un 1n
ständen, die iıhr Sterben jener Möglıichkeıit be. dem Bemühen, ber solche ıllusıonären Ant-
rauben, die dıe Entscheidung, sterben un 1im orten hinauszuführen, wırd eın Bestreben
Tod mı1t anderen verbunden se1n, eıner siıchtbar, Hoffnung für die Gruppe der Ge-
menschlichen Möglıichkeıt macht. meınschaft, die durch eınen solch massıven der

Aus einer wiırklich menschlichen un: christlı- siınnlosen 'Tod getroffen wiırd, wiederzugewi1n-
chen Sıcht darf CS eın Vergessen derer geben, DIE  = Nıcht DL MUu die Gemeinschaft als
die auf solche Weıse verschwunden siınd Gerade ıhre Zukuntft {inden, 65 MuUu auch deutlich wer-
weıl sS1e ıhr Leben nıcht verwirklichen konnten, den, da{ß die Überwindung des Bösen und des
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UÜbels VO der Würde abhängt, die dem einzel- len theologischen Lösungen mu akzeptiert
nen zugestanden wiırd Da{fß der einzelne auf eıne werden. Es scheint paradox: Wo CS keıne Erklä
Weıse, die sıch der Reduzıiıerung auf Statistiken rung 1bt, 1m Gedächtnis der Toten, geht CS

wıdersetzt, anerkannt un: erinnert wırd, baut nıcht darum, theologische Gründe für das, Wds

die gemeinsame Hoffnung auf Die gemeinsame geschehen Ist, {iinden, sondern darum, die
Hoffnung wıieder tragt den einzelnen un be Zukuntft 1m Licht der eschatologischen Verhe!-
wahrt die Lebenszeıt un die zeitweilıge Nıch- ung gewinnen.
tigkeıt derer, die Opfter des Massentodes sınd Und jer spielt das Gedächtnis des Leidens
Die Art, W1€e Menschen das Gedächtnis gestal- un: der Auferstehung Jesu Christı eıne entsche!1-
ten, 1STt Ausdruck des Bemühens, Menschen dem dende Rolle Der Tod Jesu wırd erinnert als Tod
Vergessen entreılßen, das Volk, den Stamm tür den Anderen, der der Andere bleiben soll
FELLCHL, eıne Kultur nıcht aussterben lassen, Die Auterstehung Jesu 1St eıne Verheifßsung auf
eıne Zukunft bereitzustellen, 1St UZ ZESAYT eın zukünftiges Leben für alle un: auf eıne Z

Ausdruck der Notwendigkeıt, miı1t dem Tod, kunftt 1n Solidarıtät mMI1t allen, dıe 1NSs Leben Lre-
der absurd se1ın scheıint, fertig werden. ve  5 Und S$1e 1St auch eıne Verheifßung, da{ß dıe

Innerhalb der Gemeıinschaften entsteht und Vergangenheıt aller Tloten 1ın die Zukunft der
enttfaltet sıch der Führung VO Men- Verheißung mıtgenommen wırd Das 1St nıcht
schen, die ein Gespür für Rıtuale haben, eıne eıne bloße Versicherung, da{ß alle, die 1n der Ge
(1 des Gedenkens in kreatıver Bezugnahme rechtigkeit (sottes sterben, ew1ges Leben haben
auf Geschichte, Symbol un Rıtus. Es xibt viel- werden: CS 1St eıne Verheifßung, da{ß A4US ıhrem
faltige Bestrebungen, die in der Verwendung Leben auf Erden, A4aUus der scheinbaren Absurdi:-
türlicher un kultureller Symbole, 1n Rıten, 1n tAat ihres Todes eıne Zukunft kommt, die der
Gedenkstätten, iın der Geschichte, 1ın der Musık Verwirklichung der Bundestreue 1er auf Erden
iıhren Ausdruck tinden. Das 1ST lebensnotwen- gehört.
dıg für die Zukunft der Menschheıit un: für dıe Für unls Christen hat das Gedenken einen WC-

Solidarıtät VO  $ Lebenden und Toten. Von dieser sentlıch eschatologischen Charakter. Es nımmt
kulturellen un: symbolischen Kreatıvıtät kön: VO  S der Vergangenheıt, CS x1bt dem Vergangen-
HN WIr lernen, W1e€e Katastrophen erinnert WCCI- heıt, WAasSs schlicht Nicht-Vergangenheit WAaTfl,
den können un: WI1€e INnan mi1ıt den Tloten 1n Ver- CS in dıe Zukunft hiıneinzutragen, und ZWar SC-

rade der Zukunft wiıllen. Es beinhaltet NOTL-bir}éung bleibt.
wendıigerwelise die Bejahung des Anderen als
Anderen un: erfreut sıch des Einsseins MIit demDie chrıistliche Sıcht Selbst In der Circumıinsess1io0 des Andersseıns.

Angesıchts des Massentodes un: angesichts der Die Bejahung des Anderen 1ST die Form, 1n der
Frage, Was den Toten wıderfahren SC kommt GCott bejaht wırd als die absolute Wıiıirklichkeit
der Glaube: (sott selbst auf den Prütstand. für Andersseın un: Einsseıin VO allem 1m 'Tod
Die üblıchen Vorstellungen VO Handeln (S0t- un jenseıts des Todes
LCS werden erschüttert, un: ZWar nıcht 1Ur auf- Die Formung eıner gemeıinschattlichen \
grund VO  s Fragen, die sıch hınsıchtlich der ZOLL- S10N, dıe dem Toten, auch dem einzelnen Toten,

eıiınen Platz üa der Zukunft einräumt, 1ST dielichen Vorsehung stellen; CS geht, 1e] elementa-
rCrL, darum, für welche Zukuntft Gott überhaupt Herausforderung, die der christliche (zottes-
bürgt. Es geht die Verheißung des Lebens dienst den oben dargestellten un: diskutierten
für die namenlosen ebenso W1€e für dıe Nament- Beispielen entnımmt. In christlicher Perspek-
ıch ZENANNLEN Toten. Es x1bt keıine Zukunftt, t1ve wırd daraus eıne gemeinschaftliche eschato-
weder 1n dieser Welt och in der Ewigkeıt, ohne logische Vısıon, die A4aUS dem Einschlufß des GSe-
den Einschlufß derer, die verschwunden sind, dächtnisses der Toten 1mM Gedächtnis VO  e Jesu

Leiden un!: Tod entsteht.selbst WE ıhr Verschwinden Sar nıcht be.
merkt wurde un S1e nıemandem abgingen. Es xab Zeıten iın der Geschichte, 1n der

Für Christen, die der Realıtät des Massentodes 1D0P2O| auf Katastrophen apokalyptisch keaoTertE.
gegenüberstehen, bleibt dunkel, welche Verhez- Wahrsager machten Voraussagen ber das Ende
ung 'Tod un Auferstehung Jesu Christı e1in- der Zeıten un: blickten auf eın feurıges göttlı-
halten. Dıie Unangemessenheıt der tradıtionel- ches Stratgericht ber das menschlıiche Iun
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Christliche Hotfnung aber WEn S1e auch eıne Je eigene AÄAntwort un eın auf die Besonder-
apokalyptische Bildelemente enthält, die eıne e1ıt eingehendes Gedenken. Und doch MUu den
Bedeutung des yöttlıchen Gerichts ausdrücken lıturgischen Formen des Gedenkens Opfter

1St nıcht apokalyptisch 1mM Sınn der Auslö des Massentodes Beachtung geschenkt werden,
schung der menschlichen Geschichte. S1e rech- sSe1 G 1n den allgemeıinen Rıten der Gesamtkıir-
HN m1t eıner gerechteren Zukunft autf dieser che der 1mM Rıtus der Ortskirchen.
Erde, innerhalb des ökonomischen, politischen Was das Gedenken betrifft, annn die Oorm
und relıg1ösen Kontextes, der das Leben dieser des Gedächtnisses der Shoah wieder als Para-
Welt ausmacht. Es 1ST eıne Hoftinung, die LAat- dıgma gelten. Die gottesdienstlichen Bücher der
sachlich ach blickt, auf eıne VO  — (sott gC- Juden heben diesen Gedenktag mıiıt eigenen
schenkte Zukuntftt, WeNnNn alle vereıint sınd 1ın der Veranstaltungen hervor. Es wurden auch reli-
Schau Gottes, aber ıhr unmıiıttelbares 7ıel 1St die vx10nsübergreitende Gottesdienste ausgearbeıtet,
Herrschaft (sottes jer auf Erden S1e richtet denen auch Christen teilnahmen®. Als
sıch auf ırdiısche Gemeinschatten, dıe dıe Hof{ft- christliche Gemeinnschaft haben WIr allerdings
Nung für diese Welt mıt der Offenheıt für die keinen eigenen Gedächtnistag für diese Tragö-
jenseıtige Welt verbinden. Ö1e befördert eıne So dıe, obwohl Christen un die Menschheıit
lıdarıtät des Gedenkens, die alle Zeitalter un als solche tief darın verstrickt Wır ha:
alle Menschen reitetr un:! erlöst, auch WeNn S1e ben keine Jährliche lıturgische Feıer, die WUHNSELE

ın ıhrem Sterben namenlos Die orofße Gemeıinden aZu veranlalist, sıch der Heraustor-
Herausforderung den Glauben un die Hofft- derung dieses Ere1ignisses tür ULNlSeEIC Hoffnung

stellen.NUunNng bestehen nıcht darın, tür die Opfter VO  —

massenhaftem oder sinnlosem Tod die himmli- Dıieses Versiäumnıs, der Tragödie 1NSs Angesicht
sche Seligkeıt 9sondern darın, ıhrem sehen, 1ST typisch für die Fejer der Liturgie.

Es hat den Anscheın, als würden WIr türchten,Gedächtnis, ıhren Namen, ıhrer Lebendigkeıt,
ıhrer Verheifßung eım Autbau der Gesellschaft da die Hoffnung zuschanden wiırd, WEln WIr
un eıner menschlichen Welt jer und Jetzt e1- der Besturzung darüber Raum geben, da{fß Got
TenNn Platz einzuräumen. tes Wıirken 1m menschlichen Handeln auch Ort

Platz hat, dieses Handeln solche Folgen hat,
der WeNn WIr schlicht feststellen mussen, da{fßLıturgıe die Aussage, die Menschen selen Sünder, keine

Es hat sıch ergeben, da{fß der zuletzt dUSSCAL- Erklärung für diese Tragödie seın annn
beitete eıl des vorliegenden Heftes sıch AUS- Es 1St schon eiıne merkwürdıge Tatsache, da{fß
drücklich mI1t den Liturgien für dıe Toten eines CS 1MmM Kirchenkalender 1L1Ur TIriumphe n keine
Massentodes beschäftigt. Das entspricht auch Tragödien 1bt. Am Oktober wırd des Sıeges
der Natur der Sache Angesichts der Katastro- VO  e Lepanto gedacht, aber CS o1bt keinen Fın-
phe konzentrieren sıch dıe ersten Anstrengun- Lrag iın S CHGN BüchernZ Schwarzen Tod.

den Opftern der Kreuzzuüge, keine ErinnerungCIl darauf, Schlimmeres verhüten, die Opfter
VEISOTSCH Oal die Leichen bergen, ohne die Juden, die be] Pogromen umgebracht

weıtere Getahren schaffen. wurden, un: auch nıcht die Opfter VO  - Krie-
uch AaUuS$ den Beıiträgen ber eıne christliche CI Die einzıgen Toten, deren WIr jährlıch SC-

Reaktion auf besondere Fälle des Massentodes denken, sınd dıe Märtyrer un Heılıgen un:
ogeht genügend deutlich hervor, da{fß eSs nıchtli- einmal 1mM Tahır recht allgemeın «alle Seelen».
turgische Formen der eınen der anderen Art ber lange eıt hat die Kıirche ın Irland der 1
sınd, 1n denen eın annähernd aNgEMESSCENES Ge ven der Hungersnot des Jahres 1838 gedacht, 1N-
denken stattfindet. Es o1bt I: wen12 Raum für dem das De profundıs Ende jeder Messe gebe-
eiınen ANSCIMNESSCHECNH Rıtus 1mM Verlauf des Ere1g- tet wurde, 1aber das verschwand wWw1€e vieles andere

mı1t den lıturgischen «Reformen»s». Es 1St jedochn1ısses selbst, un: die lıturgischen Bücher WUur-
den eın unNngutes Getühl hervorruten, WeNn S1e VO  ] höchster Notwendigkeıt, gerade derer
eıne editi0 EyDLCA elines Rıtus ZU Massentod gedenken, die siınnlos gestorben sınd Wenn CS

enthielten. Notgedrungen mMu das Gedenken das christliche 'olk Solidarıtät MmMI1t diesen
eher spater als unmıiıttelbar ach dem Ere1ign1s Opftern tehlen Jäfßst, 1ST die christliche Hoffnung
stattfinden. Dabei verlangt jede Katastrophe eiıne armselıge Sache
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Be1 diesem Stand der Dınge sollten uUNseTIe und der Prozefß der Geschichte und der Namen-

lıturgischen Bücher einıge Leitliniıen geben und gebung fortdauert, wiırd der Sınn der Solıdarıtät
eıne Vorlage für das Jährliche Gedächtnis I - MIt den Toten durch ıhre Einbeziehung leben
beiten der Formen entwerten, die miı1t einıger dıg erhalten. Wenn INan eıne solche Liturgie
Regelmäßigkeit eingesetzt werden können, ausarbeıten will, Annn Inan 1e] lernen VO den
WeNnNn Ere1ignisse eıne längere elit erinnert WT - Rıten un: den Berichten, VO  - der Dichtung un:
den sollen. Christen halten ıhre Hoffnung 1m Musık, womıt verschiedene Kulturen ıhre Op
Leiden un Kreuz Christı aufrecht: worın diese fer 1m Gedächtnis halten. Das Gedenken der
Hoffnung besteht, wiırd aber Cerst deutlıch, WE Shoah 1St dennoch paradıgmatisch. Jüdische Ge:
sıch das Herz öffnet für das siınnlose Leid, für meınden haben christliche Gemeıinden eingela-
die Benachteilıgten, für den unmenschlichen den, dieses Gedächtnis m1t ıhnen
un schändlichen Tod, für eıne Generatıon, die begehen. LDamıiıt wırd der Tatsache Rechnung C
ıhre Kınder verliert, für Völker un: Länder, de Lragen, da{fß dıe Shoah nıcht 1Ur tür die Juden,
T1 Zukunft gefährdet 1St durch die Verluste, die sondern für die Menschheıt VO Bedeu:
S1e 1n persönlicher un: kultureller Hınsıcht CI- (ung 1St Die (Sottesdienste dieser Gedenktage
leiden. Pendereck: ı hat se1ne Symphonie Z MWETMNEN die Stätten des Grauens, Ww1e Auschwitz
Gedächtnis der Tloten der Konzentrationslager un: Dachau, denen die Morde geschahen,
geschrieben, damıt sS1e immer wıeder aufgeführt eım Namen. Ebenso begeht INan das rel1g1öse
würde, mıiıt 1l ıhrer beunruhigenden Atonalıtät. Gedächtnis des Bundes, indem INan die Tora
Das iırısche 'olk betete immer wıieder das De lıest un: relıig1öse Lieder singt. Es werden auch
hrofundis, da CS als 'olk ımmer och 1MmM Schat persönlıche Erinnerungen wachgeruten
ten des schrecklichen Hungers lebte, der ıhre durch Geschichten, Gedichte un: Zeichnungen,

Geschichte un: Lebensweise zutiefst be. die die Toten hınterlassen haben All das hat
rührt hatte. Platz in den Rıten des Gedenkens.

Wıe schon mehrmals erwähnt wurde, sınd
mi1t dem Massentod ımmer menschlıiche Verant- Den Toten e1ine Stimme gebenwortung un: Sünde verbunden. Der Gottes-
dienst Mal daher Sünde un Schuld eiınbezi1e- Die Toten mussen auch ın der Liturgie Wort
hen Er sollte 1aber nıcht die Frage VO  S (sottes kommen, w1€e S1e der Mauer des enk.
Abwesenheit umgehen, (zott VO  > jeder Ver- mals für die Tloten des Vıetnam-Krieges 1ın W/a-
antwortlichkeit entlasten un: für die Ere1g- shington, W1e€e S1e der Klagemauer 1n Jerusa-
nısse insgesamt dıe Sünde verantwortlich lem Wort kommen der 1n den Lesungen AUS
chen Man annn dann ZUu - Aussagen kommen, den Todeslagern Gedächtnistag der Shoah
die ber die Sıcht (sottes als Rıchter hınaus- Eın besonderer christlicher Versuch, der To.-
führen. ten der Konzentrationslager gedenken, annn

als Anregung tür eıne Art Klage-Litaneı dienen.
Als Johannes Paul I1 1n Mauthausen WAal, standLiturgische Elemente

VOT den Verbrennungsöten un: riet au  ®
Ihr Menschen, dıe ıhr schreckliche Foltern CT -Am Ende dieser Überlegungen wollen WIr 1er

Punkte hervorheben, die für eın lıturgisches (Je- Jahren habt TIOLE WÜrdLE se1ıd. ıhr der Klagen
dächtnis der Opfer VO  z Massentod, das dıe Y1ın- des Jeremta!

Was ıSE CUECY etztes Worts Euer Wort ach MNE-NCruNg ber längere eıt wachhalten soll, VO  S

Bedeutung sınd den lıturgischen Kalender, die len Jahren, dıe UANSCTE (jeneratıon vrennen VDOoN

Notwendigkeıt, den Toten eıne Stimme SC den Leiden ım Konzentrationslager hier ın Manyt-
ben, die Reue un: dıe Klage. hausen UN ın zuelen anderen Lagern®s

Ihr Menschen UonNn DESLEHN UN ıhr Menschen ON

heute, Wenn das System der VernichtungslagerDer Kalender auch heute och ırgendwo ın der Welt fortbesteht,
Man ann für die Toten einen Jahrestag des B SAQT UNES, welche Botschaft annn unser Jahrhundert
dächtnisses einführen, W1e€e die Juden das Jahr- dem ndächsten weıitergeben®?
lıche Gedenken für die Opfer der Shoah Sagt UNS, haben IDLV nıcht ın UNSECVEY gro/senhalten‘. Wenn das Gedächtnis wırd Hast PEUYEC Hölle vergessens Sınd IDLV nıcht dabei,

C



AUFRUF DER

dıe Spuren gro/ßser Verbrechen A UNSETrET Erinne Lebenden un die Tloten autkommen, die ach
Erlöser Ausschau hältrÜNSZ UN UNSETEI Gedächtnis löschen®

Sprecht, ıhr habt das Recht sprechen ıhr, dıe
ıhr gelıtten UN euer Leben verloren habt. Fs AA KlageUNSETE Pflicht, eUuCY ZeugQn1s hören?®.

Dieses Gebet bringt nıcht HIL: die bleibende Be1 solchen Liturgie HA auch die Klage
Solıdarıtät MItL den Tloten Z Ausdruck nıcht ıhre Stimme erheben, die Klage der Lebenden
Nur die Pflicht ıhrer gedenken sondern un der Toten die dıe Grube geworten WUr-

auch welche Bedeutung CS für die Nachwelt den D1e Klage nıcht eintach 1Ur CINGE

INSgESAMT hat dieses Gedächtnis als eıl Sıtuation und schreıt ıhr Flend heraus SG hat
lebendigen Tradition bewahren Wenn den Mut der AdUS der Angst aufsteigt, ML (306t:
christliche Gemeıinden zurückblicken auf die tes Namen un Verheißung MNSCH< S1e hat
die sınnlosen Krıegen vernichtet wurden, den Mut (sott den (Irten der Geschichte
dem Hunger 7A0 Opfter tielen oder be1 Natur- der Menschheıit herauszutordern dıe VO

katastrophen umkamen annn haben SIC auf Schöpfer un: Eirretter CINSCHOININC werden
alle 1Ur erdenklıche VWeıse das Erbe der Toten S1e STUrZTE JENC Weisheiten ber Leid und

bewahren. Das annn manchmal ı mündlı- Sünde, dıe sıch auf (sott beruftfen Wer
klagt, Wagt CIs wegzusehen und sıch taubcher Überlieferung geschehen, doch als Men-

schen un!: Christen haben WITL die Verpflich- stellen vgegenüber vorgeblichem TIrost der Sal
LunNg, das auftzubewahren un davon gegenüber Urteil s wırd für ıh IMN OS-
schrıiftlicher Oorm un KRıten festzuhalten iıch den Optern ach (SOtt Ausschau
bevor CS AUS der lebendigen Erinnerung VCI- halten mMi1ıtten Leid un: Tod Jesus iıdenti-
schwindet fi7iert sıch MmMI1t dem gerechten bel der MTL

lauter Stimme AUS ulNlserer Todesnot schreit
un: aUus der Todesnot der blutbefleckten ErdeReue ıe Verheißung der Auferstehung des

Oft liegt dem Leiden un: absurden Sterben Gerechten o1bt keıine theoretische Antwort
1aber SIC ermöglıcht UI1sS, Erinnerung undschweres menschliches Fehlverhalten zugrunde

Dazu kommen oft och egozentrisches Inter- eschatologischer Hoffnung eıiter hoffen
CIIC, Miıtschuld den Ursachen un Schweıigen un: die namenlosen Opfter sinnlo-
AaUS Gleichgültigkeit In den westlichen Indu- SsSCMH Todes uUuNSsSeTEC SEMMEINSAINC Hoffnung e1IN-

strieländern z1bt CS obendreın och dıe Gefahr, zubeziehen Es 1ST CAME Klage, die Verspre-
dafß Katastrophen durch die Art der Berichter- chen der Lobpreisung testhält

Fernsehen der Ulustrierten trıvıialı-
werden WeNln sıch diese Berichte eLWwWw2a n —- Schlufsben Werbung für Lebensmiuttel oder der Auseın-

andersetzung die Kennzeichnung VO  — \Wa- Wır leben eıt der dıe Christen auf
die hören IL1NUSSECIIN die sıch aut das GedächtnisHON den Supermärkten finden Aus diesem

Grund 1ST das Bekenntnis der Sünde C1iMn 1I- einzulassen Liturgie alles Le1-
zıchtbarer Bestandteıl Begehen des Gedächt- den un Tod Jesu hıneın, Was A4AUS der Erfahrung,
MN1ISSCS, nıcht Cott entschuldigen WIC den Kämpten un: der symbolıschen Kreatıiıvıtät
INan BG HEN könnte enn dıe Abwesenheıt der Menschen hervorgeht anderntalls geht SIG,
(Gottes bleibt CI Rätsel Das Bekenntnis soll abgeschnitten VO kulturellen un symboli-
vielmehr die tiefe Verstrickung der menschli- schen Niährboden Sonderweg,
chen Sündhafttigkeıt Z Sprache bringen un: auf blutleere Symbolismen un: hohle Meta-
ZWAar nıcht NUuUr die Sünden der Täter, sondern phern un: schottet sıch 1b dıie Klage un:
auch dıe Sünden derer, die mitbeteılıgt sınd oder wirkmächtiges Gedenken Wenn S1IC dem

MIt dem Massentod verbundenen Schreckendurch ıhr Schweıigen mitschuldig werden
Durch die Anerkennung der Solidarıtät der keine Stiımme x1bt läuft SIC Gefahr, da{ß SIC die
Sünde können Menschen Ce1inN Gespür enNnt- Tloten ıhre Tloten begraben Alßt un: das Leben
wıckeln für dıe Solidarıtät Leıden Dann aller durch ıhr Scheıtern der Belanglosigkeit
annn auch C1MNE SCIMNECINSAINEC Hotffnung für die preisg1bt
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